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ens mit Ausnahme des Montags. — Pränumeretiong- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
nigl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Erſcheint täglich M 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 1½ Uhr Nachmittags. 


Hannover, den 22. Juni. Der König 
und Prinz Albrecht ſind hier in beſtem Wohl⸗ 
ſein eingetroffen und von der Generalität, 
den Spitzen der Behörden, dem Stadtdirek⸗ 
tor Raſch, ſo wie dem Bürgerworthalter 
Horſt auf dem Bahnhöfe empfangen worden. 
Der König beantwortete die herzliche An⸗ 
ſprache letzterer beiden freundlichſt. Die Nach⸗ 
barſtraßen des Bahnhofs waren feſtlich deko⸗ 
rirt. Der König begab ſich ſofort und unter 
allgemeinen freudigen Volkszurufen nach dem 
Schloſſe im Georgengarten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Dresden, Sonnabend, 20. Juni, Nachmit⸗ 
tags. Dem „Dresdner Journal“ zufolge wird 
Sachſen bei der Enthüllungsfeier des Luthers 
denkmals in Worms durch den Kultusminiſter 
v. Falkenſtein vertreten ſein. 

Darmſtadt, Sonnabend, 20. Juni, Nach⸗ 
mittags Ju der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer wurden nach ſiebenſtündiger lebhafter 
Debatte dem Kriegsminiſterium 3 Millionen 
Gulden, ſtatt der von der Regierung geforderten 
3,088,188 Gulden, als Ordinarium für 1868 
bur Verfügung geſtellt. Die Regierungsvorlage 
zetreffend Erhöhung der Militairgehalte wurde 
für 1868 abgelehnt, weil ſie durch die Militär⸗ 
fonvention mit dem norddeutſchen Bunde nicht 
geboten ſeiz es wurde dagegen beſtimmt, dieſe 


Angelegenheit für 1869 mit der Vorlage des 


Penſionsgeſetzes zugleich zu erledigen. Die Geſetz⸗ 
entwürfe betreffend die Aufhebung der Schuld— 
haft, das Niederlaſſungsrecht und die Eheſchlie⸗ 
Fung, wurden vorgelegt. 

Worms, 21. Juni. Se. Maj. der König 
von Preußen wird während ſeines Aufenthalts 
hier bei dem Regierungsrath und Abg. zum 
Zollparlament, Pfannebecker, ſein Abſteigequartier 
nehmen. Der König wird hier nicht übernachten, 
ſondern bereits am Abend des 25. d. die Rück⸗ 


= 
Auswärtige zahlen bei den Ke 


reiſe antreten. — Ein evangeliſcher Geiſtlicher 
aus Chicago iſt hier eingetroffen, um den Feier— 
lichkeiten beizuwohnen. Derſelbe hat dem Co- 
mité eine Feſtgabe von 500 Gulden überreicht. 

rag, 21. Juni. Der Kaiſer iſt heute 
Morgens 5½ Uhr hier eingetroffen und wurde 
von der zahlreichen Bevölkerung auf das Wärmſte 
empfangen. Die Straßen, welche der Monarch 
paſſirte, waren feſtlich geſchmückt. Die Land⸗ 
bevölkerung ſtrömt in Schaaren herbei, um an 
der Einweihungsfeier Theil zu nehmen. 

Paris, 20. Juni. Heute hat in Fontaine⸗ 
bleau ein Miniſterrath unter Vorſitz des Kaiſers 
ſtattgefunden; vor Abreiſe des Kaiſers nach 
Chalons am 26. d. wird noch eine Sitzung des 
Miniſterraths ſtattfinden. — „Etendard beſtätigt, 
daß die Pforte bei den verſchiedenen Großmächten 
amtlich die Erklärung hat abgeben laſſen, ſie 
werde ſich jeder Einmiſchung in die ſerbiſchen 
Angelegenheiten enthalten, ſolange die proviſoriſche 
Regierung die Beſtimmung, welche die türkiſche 
Oberherrſchaft feſtſtellen, aufrecht erhalte. — Bei 
Beſprechung einer Müachener Korreſpondenz der 
„Kreuzzeitung“ äußert „Patrie“: Man müſſe in 
Bayern die Lebenselemente der napoleoniſchen 
Dynaſtie und die patriotiſchen Geſinnungen des 
franzöſiſchen Volkes ſchlecht kennen, wenu man 
glaubt, ein Krieg würde die Erhaltung der Dy⸗ 
naſtie gefährden. 

Peſt, 20. Juni. Prinz Napoleon empfing 
im Laufe des Vormittags den Miniſterpräſiden⸗ 
ten, Grafen Andraſſy, ſowie den Deputirten 
Rogawski, und machte Nachmittags mit mehreren 
Deputirten einen Ausflug in das Ofener Gebirge. 
Der Prinz reiſt morgen früh über Baſiaſch, 
Bukareſt nach Konſtantinopel 

Bukareſt, 20. Junt. Durch die Unvor« 
ſichtigkeit der im Laboratorium des Arſenals be— 
ſchäftigten Arbeiter erfolgte eine Exploſion, wobei 
das Laboratorium in die Luft flog, 8 Arbeiter 
getödtet und gegen 30 verwundet wurden. 

Wien, 20. Juni. Der Handelsminiſter giebt 
in der nächſten Woche den Mitgliedern der Te— 
legraphenkonferenz ein Banket. 

Der Unterrichtsminiſter beſtätigte die Wahl 
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des proteſtantiſchen Profeſſors Brücke zum Des 
kan der mediziniſchen Fakultät. 

Rom, 20. Juni. Der Papſt hat, anläß⸗ 
lich des Jahrestages feiner Krönung, alle Ges 
fan genen begnadigt, die ſich nicht wegen Dieb⸗ 
ſtahls oder Fälſchung in Haft befinden, und die 
weniger als ſechs Monate ihrer St rafzeit noch 
zu verbüßen haben. Den übrigen Sträflingen 
dieſer Kategorie ſoll ein Drittel ihrer Strafzeit 
nachgeſehen werden. 

Belgrad, 20. Juni. 
dächtniß des Fürſten ein großes Reqniem in 
den Kirchen aller Konfeſſionen. In der Metro- 
politan⸗Kirche wohnten ſämmtliche Vertreter der 
fremden Mächte demſelben bei. Ein Tagesbe⸗ 
fehl des Kriegsminiſters dankt der Armee und 
der Volksmiliz für ihr aufopferndes Verhalten, 
und fordert dieſelben auf, auch fernerhin dem 
Rufe ihres Befehshabers zu folgen, damit ſie 
eine feſte Stütze dem jungen Fürſten werde. 
—ä—— — Y ——: c ĩð ——·˙ — 


Norddentſcher Reichstag. 

Der Reichstag, aus dem Dr. Reincke ausgeſchie⸗ 
den iſt, genehmigte in ſeiner letzten Sitzung in noch⸗ 
maliger Abſtimmung die vom Abg. Proſch beantragte 
motivirte Tagesordnung über den Antrag v. Hagke's 
betr. die Herſtellung des Reichsarchivs; ferner das 
Genoſſenſchaftsgeſetz mit den Aenderungen, welche der 
Bundesrath auf Grund eines Berichtes der Kommiſ⸗ 
ſion für die Civilprozeßordnung empfohlen hat, welche 
Aenderungen Abg. Tweſten als überflüſſige Silben⸗ 
ſtechereien bezeichnete. Abg. Schulze hatte gegen dieſe 
Amendirnng nichts einzuwenden. Der Antrag Harkort⸗ 
Becker auf Durchführung des Einpfennigtarifs für 
Kohlen, Holz, Erze, Eiſen, Salz, Dungmittel wurde 
auf Antrag des Dr. Braun bei der Wichtigkeit des 
Gegenſtandes und mit Rückſicht darauf, daß der um⸗ 
fangreiche Bericht erſt vor wenigen Stunden vertheilt 
ſei, von der Tagesordnung abgeſetzt. Daſſelbe Schick⸗ 
ſal hatten einige auf die Gewerbegeſetzgebung bezüg⸗ 
liche, noch nicht geprüfte Petitionen, die dem Bun⸗ 


desrath überwieſen werden ſollten, über andere wurde 


im Sinne der Petitionskommiſſion beſchloſſen. Am 
Schluß (12 Uhr) dankte das Haus durch den Mund 
des Herrn v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf dem Präſiden⸗ 


— Die Pfingſtwoche, dieſes Mal vom heiterſten 
Frühlingsglanze beſtrahlt, war wieder einmal die 
Zu⸗ 
nächſt in dem ſchönen Dresden vom Sonnabend bis 
zum Mittwoch der deutſche Schriftſtellertag, der etwas 
zahlreicher beſucht war, als ſonſt, deſſen Schwerpunkt 
aber weniger in dem Gewicht der gefaßten Beſchlüſſe, 
als in dem herzlichen collegialiſchen Beiſammenſein 
der anweſenden Schriftſteller aus den verſchiedenſten 


Theilen des Vaterlandes lag. Daß die Betheiligung 


an dieſem ſchönen, ſo anregenden und nothwendigen 


Feſte eine verhältnißmäß geringe iſt und namentlich 


viele Koryphäen unſerer Literatur ſich grundſätzlich 


fern zu halten ſcheinen, muß als ein Reſt jener Zer⸗ 
Fahrenheit bezeichnet werden, die bisher dem deutſchen 


Schriftſtellerſtande, im Unterſchiede von anderen 


Ständen, angehaftet und die ihm eben ſo wenig Ehre 
als Nutzen gebracht hat. Zur allmählichen Beſeiti⸗ 
gung dieſes Uebelſtandes wird hoffentlich die jährliche 
Wiederkehr des Schriftſtellertages beitragen. Die 
nächſte Pfingſtverſammlung wird auf dem claſſiſchen 
Boden Weimar's abgehalten werden. 

Von größerer Bedeutung für das Vaterland iſt 
der im Voraus mehrfach von uns erwähnte deutſche 
Proteſtantentag, geweſen, welcher am 3. Juni in 
Bremen mit der unter maſſenhaftem Zudrange in der 
dortigen Domkirche gehaltenen Predigt des Dr. Sydow 
aus Berlin feierlich eröffnet wurde. Wer ſich die 
kaum entſchwundene Zeit vergegenwärtigt, wo pietiſtiſche 
Kirchentage und ſogenannte Miſſionsfeſte beinahe der 
einzige Ausdruck religiöſen Lebens in Deutſchland 
waren und der Terrorismus einer anmaßenden 
Orthodoxie jede andere Meinung im Volke nieder- 
zuhalten oder zu überſchreien wußte, wird nicht ohne 


Heute war zum Ge⸗ 
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ein Gefühl herzlicher Befriedigung jene große Bar 


ſammlung von vielfach bedeutenden und hervorragen⸗ 
den Männern begrüßt haben, die nun zum dritten 
Male aus den verſchiedenſten Gegenden zuſammen⸗ 
ſtrömen, um offen vor allem Volke beredtes Zeugniß 
abzulegen für die große Sache der Glaubens- und 
Gewiſſensfreiheit und für den Fortſchritt der Kirche 
im Lichte der Zeit. 

Dieſen Geiſt athmete denn auch die Eröffnungs⸗ 
rede des greiſen Predigers Sydow; es müſſe, ſagte 
er, deu Beſtreben entgegengetreten werden, welches 
das evangeliſche Chriſtenthum an beſtimmte, einmal 
feſtgeſtellte Dogmen und Formeln für immer gebun⸗ 
den erachte, es müſſe der chriſtlichen Religion ihre 
Freiheit, Vervollkommnungs⸗ und Entwickelungsfä⸗ 
higkeit zurück erobert werden! Nach dieſer Predigt 
begannen die eigentlichen Verhandlungen. In einem 
zweiſtündigen Vortrage erläuterte Prof. Bluntſchli 
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Dank er mit herzlichen Worten tene 


ten Simſon für feine trefflie Um welchen 
Mint ſter 
v. Frieſen hatte im Laufe der Sitzung die (ber Dol 
ſchaft, die Schließung des Reich 
leſen. 
Um 3 Nachm. wurde der Reichstag im Weißen 
Saale des Schloſſes von Sr. Maj. dem Könige mit 
folgender Thronrede geſchloſſen: 
Geehrte Herren vom Reichstage des Nord⸗ 


Stags betreffend, ver⸗ 


2 deutſchen Bundes! 


Sie ſtehen am Schluſſe einer Seſſion, welche reich 
an Mühen, aber auch reich an Ergebniſſen war. 

In hingebender Thätigkeit haben Sie im Verein 
mit den verbündeten Regierungen die Einrichtungen 
des Bundes ausgebaut und befeſtigt und wichtige Re⸗ 


Pr formen der gemeinſamen Geſetzgebung theils einge⸗ 


Ac 


Kt, 


Der durch die unerläßlichen Rückſichten auf die Finanz⸗ 


2 85 Hanne aus Greifswald in ſeiner gemüth⸗ und geiſt⸗ 
es 


leitet, theils zum Abſchluß gebracht. 

Die finanziellen Fragen, welche einen hervorra⸗ 
genden Gegenſtand Ihrer Berathungen bildeten, ſind 
in befriedigender Weiſe gelöſt. Indem Sie die Ver⸗ 
waltung der in der vorigen Seſſion für die Entwicke⸗ 
lung der Marine und die Vervollſtändigung der Kü⸗ 
ſtenvertheidigung beſchloſſenen Anleihe der bewährten 
Verwaltung der preußiſchen Staatsſchulden anvertrau⸗ 
ten, haben Sie die Fortbildung dieſes Zweiges un⸗ 
ſerer Wehrkraft geſichert, welchem ebenſo ſehr Meine 
eingehende Sorgfalt, als die Sympathien der Nation 
zugewendet ſind. Die Verſtändigung über die Ver⸗ 
waltung dieſer Anleihe hat es geſtattet, in dem von 

Ihnen angenommenen Bundeshaushaltsetat, ohne eine 
weſentliche Erhöhung der fortdauernden Ausgaben, für 
die Förderung der Aufgaben des Bundes in ausrei⸗ 
chendem Maaße Fürſorge zu treffen. 

Die Einrichtungen, deren es bedarf, um über die 
Verwendung der Einnahmen des Bundes die verfaſ— 
ſungsmäßige Rechnung zu legen, find vorläufig ge⸗ 

ordnet. 

Durch das Geſetz über die Aufhebung der poli⸗ 
zeilichen Beſchränkungen der Befugniß zur Eheſchlieſ⸗ 
fung ift die durch vieljährige Erfahrung in Preußen 

bewährte Freiheit in der Begründung eines Haus⸗ 
ſtandes und einer Familie verallgemeinert und das in 
Ihrer letzten Seſſion begründete Inſtitut der Freizü⸗ 
gigkeit ergänzt. Dieſes Geſetz, ſowie die Geſetze über 
die Aufhebung der Schuldhaft und die Schließung der 
offentlichen Spielbanken beweiſen, daß die ſittlichen 
und die wirthſchaftlichen Momente in den Aufgaben 
des Bundes Hand in Hand gehen. 

Durch eine Reihe von Poſtverträgen, welche Ihre 
Zuſtimmung erhalten haben, iſt die in der vorigen 

Seeſſton geordnete Ermäßigung der Porto-Taxe auf 
die auswärtige Korreſpondenz ausgedehnt. 

Das Geſetz über die Quartierleiſtungen im Frie⸗ 
den ſichert eine gerechtere Vertheilung und innerhalb 


lage gebotenen Grenzen, eine angemeſſenere Vergütung 

dieſer Leiſtung. 
3 Durch die den Angehörigen der vormaligen ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Armee bewilligten Penſionen und 
Unterſtützungen wird eine Schuld getilgt, in deren 
Anerkennung Sie ſich mit den verbündeten Regierun⸗ 

gen vereinigten. 
Die Maaß⸗ und Gewichts⸗Ordnung eröffnet die 


Tu nm Bm —b—u—Z— . 
aus Heidelberg das Verhältnich des modernen Staats 
zur Religion auf Grund von ſechszehn treffender 
Schärfe aufgeſtellten Theſen. Wir werden auf dieſen 
wichtigen Theil der Verhandlungen zurückkommen, die 
Theſen werden jedenfalls beſonders gedruckt werden. 
Aus den Reden bei dem gegen Abend abgehalte⸗ 

nen Feſtmahle heben wir eine Bemerkung Bluntſchli's 
hervor. Wenn unſer jungen Verein, meinte er, auch 
nicht einem kleinen Hercules zu vergleichen ſei, der 
ſchon in der Wiege einigen Schlangen den Kopf zer= 
treten, ſo habe er doch ſchon einigen Schlangen hier 
und dort ſehr unangenehme Stunden bereitet. Stadt⸗ 
pfarrer Schellenberg aus Mannheim erzählte, daß 
man die dem Proteſtantenvereine bereiteten Anfein⸗ 
dungen und Hinderniſſe am Rhein „Hofmann'ſche 
Tropfen“ nenne. — Am 4, Juni referirte Prof. Dr. 


vollen Weiſe „über die Autorität der Biebel“. An 


Ausſicht auf die Herſtelum eines e . ein⸗ 
heitlichen Syſtems für ganz Deutſchland und führt 
einer. Einigung aller civilifirten Nationen auf dieſem 


Gebiets näher. Die Bildung des deutſchen Volkes 
bürgt dafür, daß die von der Ausfübrung dieſes Sy⸗ 
ſtems unzertrennlichen Schwierigkeiten iſt nicht allzu⸗ 
langer Zeit zu überwinden ſein werden. 

Auf dem Gebiete des Steuerweſens in die Gleich⸗ 
mäßigkeit der Beſteuerung der wichtigſten Artikel des 
Verbrauchs innerhalb des Bundes hergeſtellt und der 
letzte Schritt geſchehen, welcher für den Eintritt Meck⸗ 
lenburgs und Lübecks in die gemeinſame Zolllinie 
erforderlich war. 

Und ſo entlaſſe Ich Sie, geehrte Herren, mit 
Meinem und Meiner Hohen Verbündeten Danke für 
die Mitwirkung, welche Sie ſowohl Unſerem gemein⸗ 
ſamen Werke, als auch den großen Intereſſen zuge⸗ 
wendet haben, zu deren Pflege Wir mit den Süd⸗ 
deutſchen Staaten verbunden ſind. Ich entlaſſe Sie 
mit der Zuverſicht, daß die Früchte Ihrer Arbeiten 
bei Uns und in ganz Deutſchland unter dem Segen 
des Friedens gedeihen werden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin, 20. Juni. Die welfiſchen Umtriebe 
liefern nachfolgenden Stoff zu einer Poſſe. Die 
„Nordd. Allgemeine Ztg.“ iſt bereits in der Lage, 
die Schriftſtücke mittheilen zu können, die neulich ei⸗ 
nem öſterxeichiſchen Literaten in Landeck konfiszirt 
worden ſind. Sie ſtellen, was Jeder ſchon wußte, den 
Grafen v. Platen als einen rabiaten Feind Preu⸗ 
ßens hin. Auch das weiß Jeder, daß der übrige Be⸗ 
ſtandtheil des Hietzinger Hofes, meiſt preußiſche 
Staatsangehörige und bis zum Kriege von 1866 der 
Kreuzzeitungspartei zugehörig geweſen, am Liebſten mor⸗ 
gen uns Frankreich auf den Leib hetzen. Die von der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ mitgetheilten Schriftſtücke hat 
Herr Dr. Stieber confiszirt. Der Fund iſt nicht ge⸗ 
rade erheblich, und weil Graf v. Platen ſteckbrieflich 
ſchon verfolgt wird, ſo ſieht man wahrſcheinlich, ſelbſt 
wenn die Platenſchen Briefe echt ſein ſollten, was 
doch erſt bewieſen werden muß, von einem neuen 
Hochverrathsprozeß ab, ſchon weil der wunderliche 
Graf ſich mehr mit elegiſchen, als mit ſtrategiſchen 
Projekten trägt. Die Zumuthung an einen Wiener 
Dichter — warum wird der Name des Landecker 
Literaten nicht genannt? — den König Georg durch 
ein Heldengedicht mit wehmüthigen Anklängen zu 
feiern, hat in keinem Falle etwas Strafbares, höch⸗ 
ſtens nur etwas Lächerliches. Das Komiſche bei der 
Sache iſt, daß der alte rothe Republikaner Braß ſich 
dreimal bekreuzt, weil der Graf Platen den Herzog 
von Coburg „Schützenkönig“ genannt hat. Wir er⸗ 
innern uns ganz anderer, den Herzog Ernſt tief be⸗ 
leidigender Aeußerungen, die Herr Braß vor drei 
Jahren gegen den angeblichen Protektor liberaler Be⸗ 
ſtrebungen losließ. Alſo nur keine Heuchelei! Lächer⸗ 
lich in höchſtem Maße iſt es, aus den Platenſchen 
Privat⸗Correſpondenzen noch politiſches Capital ſchla⸗ 
gen zu wollen, und wir hatten gewiß Recht, wenn 
wir neulich das Senſations⸗Telegramm von Landeck 
als ein Abſurdum abfertigten. 


——————— 
beide Vorträge der Referenten hatte ſich, unter auf⸗ 
merkſamſter Theilnahme der zuhörenden Menge, eine 
lebhafte Diseuffion geſchloſſen. Die ganze Feier war 
eine allſeitig wahrhaft erhebende und befriedigende. 
Als nächſter Verſamlungsort ſoll Chemnitz oder 
Leipzig vorgeſchlagen ſein, wo ſo eben das ſtarrſte 
unionsfeindliche Lutherthum, eine Profeſſoren- und 
Paſtorenreligion, die nach eigenem Eingeſtändniß 
keinen Rückhalt im Volke beſitzt, ſich in einer Paſtor⸗ 
alconferenz den erforderlichen Muthe zur Fortſetzung 
ſeines Kampfes geholt hat. 

Während in Bremen die Proteſtantenvereine eine 
neue Befeſtigung ihrer Wirkſamkeit gewannen, waren 
nicht weniger als zweitauſend Lehrer nach dem gaſtli⸗ 
chen, mit Flaggen und Fahnen geſchmückten Caſſel ge⸗ 
zogen, um hier das ſchöne Jahresfeſt ihrer Verbrüde⸗ 
rung zu feiern. Ueber die wichtigſten Puncte der be⸗ 
deutſamen Verhandlungen und über die mit der Ver⸗ 


2. 8 Die Bereifung ber Bros 
ver durch den Miniſter für die landwirthſchn . 
Angelegenheiten, Hrn. v. Selchow, hatte, wie offtzibs 
gemeldet wird, den Zweck, die dortigen Zuſtände und 
Bedürfniſſe der Landwirthſchaft, beſonders inwiefern 
Meliorationen als wünſchenswerth erſcheinen, durch 
eigene Anſchauung kennen zu lernen. Die Reiſe war na⸗ 
mentlich nach dem nördlichen Theile der Provinz ge⸗ 
richtet und erſtreckte ſich auch auf das Meer, indem 
der Miniſter auf dem an der Küſte von Hannover 
ſtationirten Kanonenboote „Komet“ eine Fahrt in die 
Nordſee machte, um ſich von den Seefiſchern und ih- 
ren Verhältniſſen an Ort und Stelle zu unters 
richten. 

— In einer Volksverſammluug am 19., welcher 
Franz Duncker präſidirte, wurde folgende Reſolution 
angenommen: a 

„Die am 19. Juni im Saale des Handwerker- 
vereins tagende Volksverſammlung erklärt: 1) Die 
neueſten Vorgänge auf dem kirchlichen Gebiete machen 


es unerläßlich, daß die Schule von der Aufſicht der Kirche 
und kirchlichen Behörden vollſtändig befreit, und daß — 
das im § 26 der preußiſchen Verfaſſung verheißene 
Unterrichtsgeſetz auf Grundlage der Freiheit dern 

Schule uud der Selbſtverwaltung der Schulgemeinde 
endlich erlaſſen werde; 2) es iſt die heilige Pflicht 
aller betbeiligten Kreiſe und Körperſchaften, aller 


Familien⸗Kreiſe und Körperſchaften, aller Familien? 
väter und jedes einzelnen Staatsbürgers in Stadt 
und Land dieſe Forderung laut und nachdrücklich zu 
erheben und ihre Durchführung mit allen geſetzlichen 
Mitteln zu erſtreben; 3) inzwiſchen erwarten die heute 
verſammelten Bürger Berlins vor allem von den 
Gemeindebehörden ihrer Stadt, daß dieſelben keinen 
Einrichtungen zuſtimmen werden, welche, fern davon, 
den kirchlichen Einfluß duf die Schule zu beſeitigen, 
denſelben noch verſtärken werden.“ (Bravo!) So⸗ 
dann ergriff das Wort Dr. Löwe (Calbe): Mit 
Theilnahme habe er ſich den Beſtrebungen angeſchlof⸗ 
ſen, die eine größere Freiheit auf dem geiſtigen Ge⸗ 
biete bezwecken und die wir erreichen werden, wenn 
wir die ererbten Errungenſchaften ſicher geſtellt haben 
werden. Es ſei daher von der größten Nothwendig⸗ 
keit, daß die Bewegung von der ganzen proteſtantiſchen 
Kirche ausgehe, ſonſt erblicken wir in nächſter Zeit 
neben dem abſolutiſtiſchen Soldaten den abſolutiſti⸗ 
ſchen Prieſter. Die Schule muß ſelbſtſtändig von der 
Kirche getrennt werden und dem Lehrer ein entſchei⸗ 
dendes Wort zuſtehen, denn von der Pädagogik ver⸗ 
ſtehen die Theologen eben ſo wenig wie von der Ju⸗ 
risprudenz. (Anhaltender Beifall.) Ueberall, in allen 
Kreiſen müſſen wir deshalb im Sinne einer geiſtigen 
Entwickelung handeln. Darum tüchtig an die Arbeit. 
(Beifall.) Auch Schultze-Deliſch nahm das Wort und 
äußerte folgendes: Der im Volke wurzelnde In⸗ 
differentismus muß beſeitigt werden, zumal jetzt uns 
durch Knak un Genoſſen Gelegenheit geboten iſt, eine 
Agitation in unſere Zuſtände zu werfen. Würde 
Knak vereinzelt mit ſeinen Anſichten daſtehen, ſo 
dürften wir uns um die Sache nicht weiter kümmern, 
denn ſolche Dinge gehören in die Charité; da dies 
aber keineswegs der Fall iſt, vielmehr hinter Knak 
eine wohl organiſirte Partei ſteht, ſo haben wir in 


ſammlung verbundene, vortrefilich arrangirte Aus⸗ 
ſtellung von Lehrmittein müſſen wir einen Bericht uns 
vorbehalten. Der ernſte wie der heitere Theil ve 
Feſtes legte wiederum ſprechendes Zeugniß ab von der 
hohen Bildung, dem ſittlichen Werth und dum begei⸗ 4 
ſterungsvollen Streben unſeres freiſinnigen Lehrer⸗ 
ſtandes. Dieſen Eindruck bekundete u. A. auch Herr 
Joſt, der zur Verſammlung abgeſandte Deputirte des 
franzöſiſchen Unterrichtsminiſters, in einer ſehr warm 
anerkennenden Rede. 2 
Auch ſei noch bemerkt, daß der Cultusminiſter i 
Berlin die von dem heſſiſchen Oberconſiſtorium be⸗ 
ſchloſſene Verſagung der lutheriſchen Kirche für die 
Sitzungen der Lehrerverſammlung nicht beſtätigt, ſon⸗ 
die Benutzung der Kirche geſtattet hat. Es war aber 
zu ſpät, um von dieſer Erlaubniß noch Gebrauch zu 


machdn. 
D 


* 


Eu 8 * r r 1 Er Ste 
* 4 4 Fin 


£ ath G. v. Kunheim heirathete, erblühte eine zahl⸗ 

reiche Nachkommenſchaft in vielen angeſebenen Fami⸗ 

lien Oſtpreußens. Es gehören dazu die Geſchlechter 

„Kunheim auf Mühlhauſen und Knauten, v. Saucken 

af Podangen, v. Perband, v. Qppen, Arnim v. 

Oſten, der Kanzler v. Wegnern, Gräfin v. Eulenburg 
und Andere. 


** : Lokales. 


25 — Perſonal-Chronik. Am 31. d. Mts. feierte Herr 
Fowalewski, Magazin ⸗Aufſeher beim K. Proviant⸗ 
Amt, fein 50 jähriges Jubiläum. Der Gedachte war 
vor 50 Jabren an dieſem Tage in das K. Heer getreten. 
5 Ueber die Feier des 50jährigen Dienſtjubi⸗ 
leums des Landraths Herrn v. Beſſer wird der 
Danz. Ztg. aus Conitz v. 19. d. folgendes mitgetheilt: 
Fr st am Abend vorher wurde der Juhilar in feiner 
n bnung durch ein Männer⸗Quartett überraſcht und 
heute Morgen durch ein Ständchen der Stadtkapelle 
erfreut. Im Laufe des Vormittags fanden ſich zur 
Gratulation zuerſt die Beamten des landräthlichen 
Büreaus, die Gendarmen und die Kreis⸗Chauſſee⸗ 
Aufſeher ein; ſodann erſchien, Namens der K. Regie⸗ 
kung zu Marienwerder, der Herr Ober: Reg.⸗Rath 
Schaffrinski, welcher dem Jubilar den dieſem von dem 
Könige verliehenen Rothen Apler⸗Orden 3 Kl. mit 
der Schleife überreichte; demnächſt brachten der hie 
8 fer Bezirkscommandeur Hr. Major v. Liſt, der Hr. 
S ber⸗Poſt⸗Kommiſſarius Madlung Namens der Poſt, 
Hr. Prediger Uhl und Hr. Conrector Beerwald Na⸗ 
dens der Stadiſchule, Hr. Kreis⸗Gerichts⸗ Direktor 
Namens des Kreisgerichts, Hr. Prof. Dr. Moiszieszig 
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den, allein fie mußten ſtets in erſter Linie das Inte⸗ 
reſſe ihrer Kaffe berückſichtigen und dieſes influirte 
zunächſt auf die Auswahl der aufzuführenden Stücke. 
Zugſtücke, die das Auditorium füllen, — war für fie 
die nothwendige Parole, — und daß ſolche Stücke jel- 
ten einen beſonderen dramatiſchen Werth hatten und 
dem gebildeten Geſchmacke zuſagten, ſowie ſeitens der 
Darſteller eine mimiſche Kunſtfertigkeit heiſchten, kön⸗ 
nen wir als eine bekannte Thatſache vorausſetzen. 
Eine gute Bühne, wie ſie eine größere Provinzial⸗ 
ſtadt beanſpruchen kann, wünſcht das hieſige Theater⸗ 
publikum und die Erfüllung dieſes Wunſches erſcheint 
uns durch die in Rede ſtehende Vereinigung nach ob⸗ 
jektiver Erwägung der gegebenen Verhältniſſe ermö⸗ 
glicht, da die Vereinigung dem Unternehmer eine ſo⸗ 
lide finanzielle Grundlage ohne welche überhaupt ſel⸗ 
ten ein Unternehmen prosperirt, gewährt. Daß an 
maasgebender Stelle den von uns angeführten lokalen 
Verhältniſſen im Intereſſe unſerer Bühne von beru⸗ 
fener Seite Ausdruck gegeben werden und dort dieſes 
Intereſſe Berückſichtigung finden möchte, dürfte als 
eine unbegründete und unberechtigte Forderung unſer⸗ 
eits nicht zu erachten ſein. Um hierorts eine gute 
ühne zu erhalten, gehört aber noch etwas Anderes 
dazu als die Vereinigung beider gedachten Theater 
unter einer tüchtigen Leitung, — nemlich ein Aende⸗ 
rung der Lokalität unſeres Theaters. Ueber dieſen 
Punkt ſpäter ein Wort. ** 
„ Garnifon. Am 24. d. Mts. marſchirt die Ar⸗ 
tillerie zu den Schießübungen nach Glogau. l 

— Kommunales. Der ſanitätliche Zuſtand im 
Pauliner⸗Thurm iſt nachgerade ein derartiger gewor⸗ 
den, daß auch die Polizeibehörde ſich beſtimmt gefühlt 
hat den Thurm nach dem Antrage der Stadtverordne⸗ 
ten zu ſchließen was heute, den 23., erfolgt iſt. Die 
Reinigungsmaßregeln, welche unter Aufſicht beſagter 
Behörde ausgeführt werden, konnten dem Umſichgrei⸗ 
fen des Flecken⸗Typhus unter den n 
60 ſind wie wir hören, bereits 20 an dieſer gefährli⸗ 
chen Krankheit erkrankt keine Grenze ziehen. 

— Schwurgericht am 22. Juni. Auf der Anklage⸗ 
bank ſaßen der noch nicht beſtrafte 25 jährige Knecht 
Friedrich Stahnke aus Kurkoczyn, der bisher noch 
nicht beſtrafte 19 jährige Knecht dunski aus Biscu⸗ 
pice, die bereits dreimal wegen Diebſtahl beſtraften 
Arbeiter Andreas Zalewski aus Thorn, 3s Jahre alt 
und Peter Makowski aus Biscupice, 35 Jahre alt 
und endlich die Arbeit rfrau Anna Zdunska geborene 
Dombrowska aus Biscupice, 45 Jahre alt, Mutter 
des Andreas Zdunski. An einem Tage 115 Anfang 
September v. J. iſt dem Tiſchlergehilfen Paul Oſin⸗ 
Ski aus Lipowie auf der öffentlichen ro bei 
Adlich Pluskowenz mit Gewalt gegen feine Perſon 
3 Thlr. haar Geld, ein Rock, ein 
andere Sachen entwendet worden. ! 5 

Dieſes Raubes ſind angeklagt und im Weſentli⸗ 
chen N der Friedrich Stahnke und Andreas 
Zdunski. — Dann ſind in der Nacht vom 10. zum 
11. September v. J. dem Käthner Albrecht Maciejew⸗ 
ski zu Skemsk von 1 5 Hausboden zwei Deckbetten 
und ein ſchwarzer Pelz und in der Nacht vom 12. 
vun 13. Sept. v. J. den Eigenthümer Paul Gazda⸗ 


dar. 
Lein ſilbernes Service und zwei ſilberne Armleuchter, 
bon der Stadt Conitz ein ſilberner Pokal und von 


er chem ſich 80 Perſonen, darunter die Herren Landräthe 
der Kreiſe Flatow, Schwetz und Schlochau betheiligten. 


aar Stiefel und 


zu Wielkalonka von dem Hausboden verſchiedene 

Kleidungsſtücke, Hemden Säcke und andere Sachen 

in beiden Fällen mittelſt Einbruchs und Einſteigens 

geſtohlen worden. Der Werth der geſtohlenen Sachen 

Nia bei Maciejewski etwa 30, bei Gazda etwa 40 
aler. 

In beiden Fällen waren die Diebe auf das Stroh⸗ 
dach des Hauſes geklettert, hatten hier ein Loch ein⸗ 
geriſſen, waren durch dieſes auf den Boden gelangt 
und hatten durch daſſelbe die entwendeten Sachen zur 
Erde befördert, — Dieſex beiden ſchweren 
Diebſtähle ſind Stahnke, Andreas Zdunski 
und Zalewski angeklagt, und erſtere beiden im We⸗ 
ſentlichen geſtändig; nur Zalewski beſtreitet die Ver⸗ 
übun derſelben, trotz der Bezüchtigung des Stahnke 
und Zdunski, welche ihn als denjenigen bezeichneten, 
welcher ſie zu den Diebſtählen mit dem Bemerken be⸗ 
redet hätte, daß durch Stehlen mehr zu verdienen ſei, 
als mit Arbeiten. Die Beweisaufnahme ergab auch, 
daß Zalewski am Tage vox den Diebſtählen an den 
Orten der That und in Geſellſchaft des Stahnke und 
Zalewski geſehen worden iſt. Endlich iſt in der Nacht 
vom 11. zum 12. December v. J. dem Gutsbeſitzer 
v. Valtier zu Thorniſch⸗Papau aus deſſen verſchloſ⸗ 
fen geweſenen Scheune der lederne Riemen von einer 
Dreſchmaſchine etwa 10 Thlr. werth geſtohlen wor⸗ 
den, und zwar angeblich mittelſt Einbruchs und Ein⸗ 
ste ie Andreas Zdunski und Makowski ſind die⸗ 
es Diebſtabls angeklagt und geſtändig, nur führen 
ſie an, daß fie, nicht um zu ſtehlen, ſondern um zu 
nächtigen, durch ein bereits dagewefenes Loch in die 
Scheune eingeſtiegen ſeien. Erſt bei ihrem Erwachen 
hätten ſie den Riemen bemerkt und ſich angeeignet. 

Die 1 Beweisaufnahme hat es zweifel⸗ 
jet gelaſſen, ob das Loch in der Scheune von den 

angekl. gemacht worden iſt, aber ergab, daß die Diebe, 

nur um zu ſtehlen, in die Scheune eingeſtiegen ſind. 
‚Die Anna Zdunsfa war angeklagt, einen Pe 

zwei Hemden, eine Pferdedecke und einen Sack, 


ſelbe ganz unberührt und fragen nur, welches Arran⸗ 
ment bezüglich der Konzeſſionsertheilung die meiſte 
Garantie bieten dürfte, daß der gerechtfertigten For⸗ 
derung des Publikums nach möglichſt guten theatra⸗ 
chen Vorſtellungen entſprochen werden würde. Eine 
ſiolche Garantie wäre nach unſerer Anſicht gegeben, 
wenn der Theaterunternehmer in Bromberg die Er⸗ 
laubniß, nicht das unbedingte Recht erhielte, auch hier⸗ 
7 7 — Theatervorſtellungen zu geben. Bromberg und 
Tbporn vereint haben die Mittel eine gute Geſellſchaft 
für die Winter⸗Saiſon zu erhalten. Zunächſt würden ſich 
für den Unternehmer die Umzugskosten in Folge der 
Bahnverbindung zwiſchen hier und der Nachbarſtadt 
auf ein Minimum beſchränken, — Koſten, welche auf 


FE 


Punkte würde die Mittel des Unternehmers er⸗ 
en, um gute Kräfte bezahlen zu können, welche der⸗ 


ge 


n 


2 


chen Eheleuten und dem Knecht Adalbert Wolowski 


a 


Sachen die vom Gazda'ſchen Diebftahte berrührten, 


wiſſend, daß ſie von einem mittelſt Einbruchs und 
Einſteigens verübten Diebſtahle herrührten, verheim⸗ 
licht und an ſich gebracht zu haben. Sie geſtand die 
einfache Hehlerei zu, ſtellte aber in Abrede daß ſie 
gewußt, die Sachen rührten von einem ſchweren Dieb⸗ 
ſtahle her. Der Vertheidiger des Zdunski führte aus, daß 
letzterer aus der Mißhandlung Oſinski keinen Gedan⸗ 
ken gehabt, ihn zu berauben, und daß er erſt ſpäter 
von dem Raube Vortheile erhielt. Er beanfragte 
deshalb bei Zdunski neben der Hauptfrage noch die 
Zuſatzfrage wegen ſchwerer Hehlerei zu ſtellen. Auch 
beantragte die Vertheidigung bei den Diebſtahlfragen 
und bei der Frage wegen der Hehlerei bei der Frau 
Zdunska Unterfragen wegen mildernder Umſtände zu 
ſtellen, welchem Antrage die Staats⸗Anwaltſchaft 
widerſprach. 

Der Verdict der Geſchorenen lautete, unter Weg⸗ 
laſſung der Frage bei Zdunski wegen der ſchweren 
Hehlerei, bei den Hauptfragen auf Schuldig, nur hats 
ten fie b.Zdunski den erſchwerendeuumſtand, mit Gewalt 
gegen die Perſon des Oſinski“ mit 7 gegen 5 Stimmen 

ejaht und den bei der Frau Zdunska verneint. Außer⸗ 
dem hatteu die ae nee die Anſchuldigungen bei 
a Andreas Zdunski mit 7 gegen 5 Stimmen 
ejaht. 

Der Gerichtshof entſchied bei Zdunski, daß die 
Wegnahme der Sachen mit Gewalt gegen die Perſon 
des Oſinski verübt iſt, und verneinte bei allen Angekl. 
die Frage wegen der mildernden Umſtände. Darnach 
fin verurtheilt: Stahnke wegen Raubes und zweier 

chweren Diebſtähle und Andreas Zdunski wegen Rau⸗ 

bes und dreier ſchweren Diebſtähle, ein jeder pon ihnen 
mit 11 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Polizeiauf⸗ 
ſicht. Zalewski wegen zweier ſchwerer Diebſtähle im 
wiederholten Rückfalle zuſätzlich zu dem wider ihn am 
13. Nopbr. pr. ergangenen Erkenntniſſe mit noch 2 
Jahren Zuchthaus und 1 Jahre Polizeiaufficht, Ma⸗ 
kowski wegen eines ſchweren Diebſtals im wiederhol⸗ 
ten Rückfalle zuſätzlich zu dem wider ihn am 28. Ja⸗ 
nuar d. J. ergangenen Erkenntniſſe mit 5 Jahren 
Zuchthaus und 1 Jahr Polizeiaufficht, und die Anna 
Zdunska, unter Freiſprechung von der ſchweren Hehle⸗ 
rei, wegen einfacher Hehlerei mit 4 Wochen Gefäng⸗ 
niß, 1 Jahre Ehrenverluſt und 1 Jahre Stellung un⸗ 
ter Polizeiaufſicht. 


m ———— 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. 


Wer führt die Aufſicht über die Lokomobile in 
der ſtädtiſchen Ziegelei? — Wenn dieſelbe in dem 
jetzigen Zuſtande noch weiter im Betriebe erhalten 
wird, ſo muß ſie in wenigen Tagen vollſtändig rui⸗ 
nirt fein. Geſtern am 22. d. z. B. waren die Spann⸗ 
ringe des Kolbens in ſehr großer Unordnung; der 
Kreuzkopf hatte keine richtige Führung und fraß daher, 
ferner war der untere Schlittenbalken ganz loſe. 
durch beſagte Umſtände hervorgerufene Quitſchen und 
Stoßen der Maſchine war ſchon auf mehrere hundert 


Schritte zu hören und veranlaßte den Einſender die⸗ 


ſes ſich zur Maſchine zu begeben und ſich hiervon zu 
überzeugen. R 


— nl 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 23. Juni. cr. 


ds: feſt. 
ufs Banknoten. n 


Warſchau 8 Tage 837 
Poln. Pfandbriefe 4% 623/a 
Weſtpreuß. do. 4% . 8274 
Poſener do. neue 4% 85/8 
Amerttann enn re 
Oeſterr. Banknoten. 88 
Italiener VV 
Weizen: 
Iii Tanne ee 
Roggen: ruhig. 
loco 55/3 
Dr 54 
Juli⸗Auguſt 521/4 
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Getreide und Geldmarkt. 
Chorn, den 23. Juni. Ruſſiſche oder polniſch 
Banknoten 83¼— 83%/4, gleich 119119. 


dan den 22 Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, und feinglafig 119— 131 pfd 
von 95—120 Sgr. pr. 81 Pfd. 


Roggen, 116 — 122 pfd. von 71— 74 Sgr. pr. 
815 Pfd. 

Gerſte, 5 u. große 104--112 pfd. von 53—57½. 
: 72 


gr. pr. 5 
Erbſen 60-70 Sgr. per. 90 Pfd., 

afer 38—40 Sgr. pr. 50 Pfd. 

piritus per 8000% Tr. 19 Thlr. 

Stettin, den 22. Juni. . 

Weizen loco 80 — 98, Juni 94½, Juni⸗Juli 92, 
5 80½ a ee 

oggen Loco 54--64, Juni 60½, Juni⸗Juli 59½ 

Sept.⸗Oktob. 54½. 3 
Nübö! loco 10 Br., Juni 9/5, Sept.⸗Oktob. 9/6. 
Spiritus loco 19¼ Juni⸗Juli 18/, Sept.⸗Okt. 181½, 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 23. Juni. Temp. Wärme 18 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 2 Fuß — Zoll. 


Inferate. 


Schleſinger's Garten. 


Heute Mittwoch, 24. Juni, 


grosses Johannisfest 


und 


grosses Militair-Extra- 


CONCERT, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle 
des 8. pomm. Inf.⸗Reg. No. 61. 

Zum Vortrage kommen u. A.: Ouverture 
zum „Freiſchütz“ von C. M. v. Weber. Ouver⸗ 
ture „Indra“ von Flotow. Ouverture „Die 
weiße Dame“ von Boieldieu. „Die Kloſter⸗ 
glocken“ von Lefebure Wely. Potpourri aus d. 
Ballet „Sardanapal“ von Hertel. 

Anfang 7 Uhr. 
Entrée a Person 2 ½ Sgr. 
Th. Rothbarth. 
Capellmeiſter. 


Miſſionsfeſt. 
Am Peter⸗Paulstage, den 29. d. M., ſoll 
hier, jo Gott will, das diesjährige Miſſionsfeſt, 


und zwar, wie bisher, Nachmittags von 3 bis 5 
Uhr, in der St. Paulskirche gefeiert und gleich 
nach vollendetem Gottesdienſte die Nachfeier im 


Freien, in dem ſchönen Marienpark, begangen 
werden. Die Feſtpredigt wird Herr Superin⸗ 
tendent Meinhold aus Cammin i. P., den Be⸗ 
richt Herr Miſſionsdirector Dr. Wangemann a. 
Berlin halten. Zur Theilnahme an dieſem Feſte 
ladet die Freunde der Miſſionsſache hierdurch 
ganz ergebenft ein. 
Oſtrometzko, den 20. Juni 1868. 

Der evangeliſcheGemeinde-Kirchenrath. 


Hiermit beehre ich mich ergebenst an- 
zuzeigen, dass ich Hrn. Apotheker H. Jacob- 
sohn in Bromberg eine Niederlage meiner 
Pastillen-Fabrikate übergeben habe. 

Herr Jacobsohn wird Emser, Vichy, 
Biliner, Carlsbader, Marienbader, Kis- 
singer und Homburger Pastillen, sämmt- 
lich aus den Salzen der resp. Brunnen berei- 
tet, sowie Malzextraet und Molkenpastil- 
len verabreichen. 

In jeder Schachtel befindet sich. eine 
Gebrauchs-Anweisung. Placate über die all- 
gemeine Wirkungsweise der Pastillen werden 
von Herrn Apotheker Jacobsohn gern und 
gratis verabreicht. 

Stettin im Juni 1868. 


Dr. Otto Schür. 
Stotterer in a. 


in ca. 
14 Tagen in meiner Anſtalt geheilt. — Pro- 
ſpectus und Atteſt⸗Auszug von 338 Geheilten 
gratis. Briefe franeo. — 
Burgſteinfurt, Weſtfahlen. 
Denhardt, Spracharzt. 


—— en en 


2 
Auction. 

Am Mittwoch, den 24. Juni und den fol⸗ 
genden Tagen von Vormittags 10 Uhr ab werde 
ich in meinem Auktionslokal, Altſt. Markt 289, 
verſchiedene Gegenſtände als Meubel, Kleiver- 
ſtoffe, Damenmäntel, Hüte, 1 Nähmaſchine, 
Porzellan und Galanteriewaaren gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 

W. Wilckens, Auctionator. 


eines Roggenmehl 


verkaufe den Centner Netto mit Thlr. 4/5. 
R Neumann. Seglerſtr. 119. 


Uervöſes Bahnweh 

wird augenblicklich geſtillt durch Dr. 
> Gräfström’s ſchwediſche Zahn: 
2 tropfen. à Flacon 6 Sgr. 

Aecht zu haben in Thorn in der Buch⸗ 
handlung von Ernst Lambeck. 
Liebig 's leiſch⸗Extract 
der Liebig's Extract of Meat- Company, 
limited London. 

Jeder Topf trägt ein Certificat mit den 
Unterſchriften der beiden Profeſſoren Herren 
Baron v. Liebig und Max v. Pettenkofer. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen. 

Detailpreiſe: 

Thlr. 3. 25 Sgr. Thlr. 1. 28 Sgr. 
pr. 1 engl. Pfd.⸗Topf pr. ½ engl. Pfd.⸗Topf. 
Thlr. 1. 16 Sgr. 
pr. / engl. Pfd.⸗Topf. pr. ½ engl. Pfo.«Topf. 

Engros-⸗Lager bei den Correſpondenten der 
Geſellſchaft 5 

Rich. Dühren & Co. in Danzig. 
„Niederlagen bei den Herren: 
Friedrich Schulz ; in Thorn: 


A. Mazurkiewiez f 
Apotheker C. Grunwald in Strasburg Weſtpr 


Neue engl. Matjes-Heringe 
vorzüglicher Qualität empfiehlt 
A. Stenzler. 


10 Stück fehr fette Ochſen 
ſtehen hier zum Verkauf. 
Gronowo, den 21. Juni 1868. 
Das Dominium, 
3 Ich bin Willens mein Grund- 
ſtück Krowiniec mit allen Inventarien 
zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt daſelbſt Wittwe Louise Müller. 
Krowiniee bei Thorn, den 20. Juni 1868. 


Mein Grudſtück, Alt-Culmer⸗ 
Vorſtadt 149/50, iſt zu verkaufen. 
2 Hobel. 

ein Grundſtück Rudak Nro. 1, das in der 

Nähe der projeetirten Eiſenbahnbrücke 

liegt, will ich ſofort mit der darauf befindlichen 

Ernte verpachten oder auch unter vortheilhaften 
Bedingungen verkaufen oder parcelliren. 


Fabian Kalischer, 
Butterſtr. 144. 
Meinen werthen Kunden zur Beachtung, 
daß ich das e 
feine Brod 4 Pfd., 
- Hefen⸗Brod 3 Pfd. 25 Lih., 
das halbfeine Brod 4 Pfd. 15 Lth. 
a 5 Sgr. liefere. 
Th. Rupinski, Bäckermeiſter, 
Schuhmacherſtr. 349. 
11 Garten iſt wegen des Logenfeſtes heute 
Mittwoch, den 24. d. Mts., von 5 Uhr 
Nachmittags ab geſchloſſen. 
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H. Wieser. 
1 frdl. möbl. Zimmer verm. W. Henius. Markt. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


u ETW PER, Bes ne zu oe 


So eben erſchien und iſt vorräthig in der 
Buchhandlung von Ernst Lambeck: ä z 
Slaliſtiſche Tafel A 
aller Länder der Erde 
Von g 


Dr. Otto Hübner. 
17. völlig umgearbeitete und vermehrte Aufl. 
1868. 


Preis 5 Sgr. a 


Wir bringen hierdurch zur gefälligen Kenntniß⸗ 
nahme, daß wir den Inſeraten⸗Theil der drei iu Ba⸗ 
ſel exſcheinenden Zeitungen (Nachrichten, Tageblatt 
und Volksfreund und neue Baſeler Zeitung und Han⸗ 
delsblatt) gepachtet haben, fo, daß alle außercantona⸗ 
len Annoncen nur dann prompt Aufnahme u 


wenn ſolche einem unſerer Häuſer in Hamburg, Frank⸗ 

kurt a. M., Berlin, Leipzig, Wien oder Baſel zur 

Beſorgung übergeben werden. 2 
Haasenstein & Vogler, 5 

2 Annoncen⸗Expedition. 

1 Haus an der Mauer b. z. verk. Eliſabethſtr. 84. 


— Seitenladen ijt ſofort zu vermlethen. 

L. Sichtau. Altſt. Markt Nr. 301. 
1 Familienwohnung u. möbl 3. b. M. Levit. 
1 kleine neu renopirte Wohnung, beſtehend aus 

1 Stube und Cabinet, iſt an ruhige Miether 
zu vermiethen bei | 

Gustav Schnitzker, Bäckermeiſter. 

GR fleundliche Familienwohnung von 3 Zim⸗ 

mern nebſt Zubehör vermiethet von Michaeli 
ab b Wwe. Liebig. 
FF meinem neuen Haufe ift eine Wohnung in 

der Beletage, beſtehend in 1 Saal, 4 Zim⸗ 
mern, 3 Kabineten im Hauptgebäude, ſo wie 1 
Zimmer, Küche und Speiſekammer im Seiten⸗ 
gebäude nebſt zugehörigem Keller und Boden⸗ 
ranm für den Preis von 500 Thlr., ſo wie in 
demſelben part. eine ſolche von 3 Zimme va, 2 
Kabineten im Haupt-, fo wie 1 Zimmer, Küche 
und Speiſekammer im Seitengebäude nebſt 
Keller und Bodenraum für den Preis von 350 
Thlr. zu vermiethen, und wird gebeten dieſe Ge⸗ 
legenheiten beſichtigen zu wollen. 

L. Danielowski. 


(fi kleine Wohnung, Stube, Cabinet, Küche 
ꝛc. iſt ſofort zu vermithen bei Herrn Tiſch⸗ 
lermeiſter Menz, Neuſtadt, Hirſewinkel 66. 


Kirchliche Nachrichten. 

In der altſtädtiſchen evaugeliſchen Kirche. 

Getauft, 14. Juni. Eliſabeth Magdalena T. d. 
Holzholr. Kammler. — 8. Margaretha Louiſe T. d. 
Selen Inſpector Laumer. — 17. Carl Louis 
Heinrich S. d. Gasanſtalt-Inſpector Müller. — 19, 
Max Richard S. d. Kaufm. Löſchmann. 

Getraut, 14. Juni. Tiſchlergeſell Hermann Tews 
m. Anna Junghans. — 14 Sattlerm. Wilhelm Schulz 
m. Jungf. Marie Schmidt. 

In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft, 7. Juni. Franz, S. d. Arb. Mich. 
Lewandowski zu Mocker. — 7. Martha Hedwig, . 
d. Maurergeſ. Joh. Maykowski zu Culm.⸗Vorſtadt. 

Geſtorben, 2. Juni. Bauunternehmer Friedrich 
Duszynski zu Mocker 47 J. 6M. V | 


Veronica T. d. 
ra Marianna Strzelecka zu Neu-Weißhof, 13 J. 
Alk. 2 
In der St. Johannis⸗Kirche. * 
Getraut, 14. Juni. Maurergeſ. Michael Mathis 


zu Schönwalde m. d. Dienſtm. Joſephine Witkowska 
a. Thorn. in 


In der neuffädtiſchen evaugeliſchen Kirche. 
Getraut. Feldwebel a. D. Eduerd Heinrich I 
Fiſcher m. Igfr. Wilhelmine Ottilie Fiſcher. 7 


Ju der St. Georgen-Parogjie. 4 
Getauft, 14. Juni. Anna Friederike T. d. Schuh⸗ 
macherm. Pankratz zu Fiſcher⸗Vorſtadt. 5 
Getraut, 16, Juni. Reſtaurateur Johann Mitt- 
mann m. Frau Juſtine Gräber geb. Haß zu Mocker. 5 
Geſtorben, 13, Juni. Hulda Beate T. d. Käth⸗ 
ners Harke zu Schönwalde 3 M. alt an Pocken. - 
14. Wwe. Caroline Lange geb. Streich aus Thorn 
33 J. alt am Typhus. 2 | 
Be 0: 
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